Neubürger fühlen sich in Bermatingen wohl 

Bermatingen -  Rund 20 der 150 neu Zugezogenen kamen zu einem Empfang der Gemeinde Bermatingen im Rathaus. Hier lernten sie auch Vereine und Gruppierungen kennen. 
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Birgit Grau (links) und Ulrike Kemmer stellten beim Neubürgerempfang den Turnverein und die SPD vor. Im Hintergrund links die Neubürger Mien und Tobias Barisch.  Bild: Keutner 

Rund 150 Neubürger haben sich in Bermatingen niedergelassen. 25 meldeten sich zum Neubürgerempfang an und rund 20 folgten der Einladung der Gemeinde in den Bürgersaal des Rathauses. Dort hieß Bürgermeister Martin Rupp sie willkommen und stellte den Ort und seine Einrichtungen vor. Der Termin war auch Gelegenheit für rund 15 Vereinsvertreter sowie einige Organisationen und die Kirche, sich zu präsentieren.

Nach einer guten Stunde waren die Gäste umfassend informiert und konnten bei Wein und Brezeln, gereicht von Rupp, seiner Sekretärin Birgit Schley und der neuen Hauptamtsleiterin Maria Wagner, Kontakte knüpfen, Gespräche vertiefen und sich untereinander kennenlernen.

Wen man auch fragte: Den Neubürgern gefällt Bermatingen gut. Wie dem Dreiergespann Viktoria Braun, 79 Jahre alt, ihrer 47-jährigen Tochter Ursula und ihrem Sohn Uwe, 56. Sie wohnen seit November in der Gemeinde. Sie stammen aus Kissing bei Augsburg und hatten beschlossen, zusammen in ein Haus zu ziehen. Dafür suchten sie sich die Bodenseeregion aus, auch im Hinblick auf den späteren Ruhestand. „Das ist ein super Gelände zum Radfahren“, schwärmt Ursula Braun, Bruder Uwe nickt: „Die Gegend hat einen hohen Freizeitwert.“ Dafür nehmen die beiden ihr berufsbedingtes weites Pendeln in Kauf. Dass der Ort „wunderschön“ ist und die Menschen „unwahrscheinlich angenehm“ sind, trägt zur positiven Stimmung bei. Demnächst wird Viktoria Braun wohl den Seniorenkreis aufsuchen, um Kontakte zu knüpfen.

Ein Rückkehrer ist Tobias Barisch. Nach Jahren im Ausland beschlossen seine Frau Mien und er, wegen der besseren Schul- und Ausbildung in Deutschland für ihre zwei Söhne hier zu leben. Mien Barisch gefallen die Landschaft und die freundlichen Menschen, „nur ist es hier ein bisschen kalt“, bedauert sie, gewohnt an subtropische Temperaturen.

Von München zogen Bruno Noe, 54, und Petra Perret, 53, nach Ahausen, wo sie ein Einfamilienhaus bauen. Während er in Friedrichshafen arbeitet, pendelt sie noch nach München, versucht aber ihre Versicherungsagentur hierher zu verlagern. „Wenn es nur ein schnelleres Internet gäbe“, sagt Petra Perret. Davon macht sie einen schnelleren Umzug abhängig. Umso mehr freut sie sich an der Natur, die sie sehr liebt. „Und ich nehme die Menschen hier ganz anders wahr, viel freundlicher. Die Großstädter sind mehr auf dem Egotrip.“ Bruno Noe fügt hinzu: „Man hat hier engere Bindungen, ist mehr eingebunden und engagiert.“

Auch Marlene Heinle aus Jettingen bei Stuttgart freut sich über ihren neuen Wohnort: „Weil wir endlich am See wohnen und der Ort ist schön“, sagt die Zehnjährige, eine ausgesprochene Wasserratte, die gern segelt und schwimmt. Schnell hat sie Freunde gefunden – sie ist Mitglied bei der Jugendfeuerwehr. Und ihre alten Freunde kommen sie im Sommer besuchen.
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